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pression. Despite their exlectic character, these musicals surpassed the 
school theatres and did not fall short of standards set for professional 
productions. 
5. 	 A variety of factors - the anonymity of Lithuanian church music, the 
unreliability of data, the lack of definition of the status of patron, com­
poser and artist - make it difficult and problematic to examine the 
Lithuanian creative musical legacy thoroughly. The practice of church 
music, music theory and the circulation of compositions in the 16th and 
17th century could not measure up to those of Western Europe. Even so, 
the musical life of Lithuania in this period must be evaluated on a broad 
international scale. It must be seen as a distinctive and unique Lithua­
nian part in the history of European culture. 
by the author 
Alfonsas Motuzas, Mazosios Lietuvos Evangelikq Liuteronq liaudies 
apeigine muzika (giesmes, psalmes) [Litauische evangelisch-lutherische 
Kirchengesänge], in: Mazosios Lietuvos liaudies instrumentai ir apeigi­
ne muzika, hrsg. von Lietuvininkq Bendrija, Lietuvos Muzikos Aka­
demijos Klaipedos Fakultetas, Vilnius (Apyausris) 1994 
Bis heute ist noch kein Druckwerk der litauischen religiösen rituellen 
Volksgesänge mit Noten eingeteilt nach ethnographischen Gebieten der 
Republik erschienen; es gibt auf diesem Gebiet noch keine eigenen Tradi­
tionen. Einen ersten Versuch machte der Autor mit seinem Buch "Der 
Kreuzweg von Zemaiciq Kalvarija. Leichenschmausgesänge" (mit Noten). 
Die hier zusammengefaßte Studie ist eine Fortsetzung seines früher er­
schienenen Werkes. Sie betrifft schon nicht mehr Zemaitija, sondern Klein­
litauen mit seiner reichen Geschichte, ethnokulturellen Vergangenheit, zahl­
reichen Liedern und besonders eigenartigen religiösen Ritusgesängen, die in 
der evangelisch-lutherischen Gemeinde noch lebendig sind. 
Das Werk beinhaltet Notenbeispiele von 48 Gesängen und 3 Psalmen. 
Alle Gesänge und Psalmen sind während der litauischen Lehrerexpeditionen 
gesammelt oder in verschiedenen Kirchen bzw. persönlichen Archiven 
entdeckt worden. Es werden auch regionale Varianten einiger Gesänge 
vorgeführt. Die Studie vermittelt in zusammengefaßter Form den historisch­
musikologischen Geist von religiösen Ritusvolksgesängen aus Kleinlitauen. 
Eines der charakteristischen Merkmale der religiösen Volksmusik Klein­
litauens ist die Instrumentalmusik. Außerdem gibt es noch eine einstimmige 
instrumentale und vokale Gesangsausführung. Außer diesen Gesängen ent­
hält das Buch auch eine kurzgefaßte historische Darstellung über die In­
202 
strumentalmusik und ihre Stellung in den religiösen Riten der Litauer. Zur 
Verfügung steht auch eine Analyse der Jonas-Bretkünas-Bibel. Sie ist mit 
kirchlichem Archivmaterial (Noten) illustriert worden. 
In der schweren Nachkriegszeit wurden viele Litauer in die ganze Welt 
verstreut und somit wurden auch die verschiedenen Varianten von Ritus-, 
Psalmengesängen und Instrumentalmusik zwar nicht völlig, so doch ziem­
lich stark dezimiert. Deswegen war es kompliziert, etwas eingehender die­
ses Folkloregenre zu studieren. Nur einen kleinen Teil hat uns die Generati­
on unserer Eltern aufbewahren können. In dieser Studie wird dieses Erbe 
teilweise enthüllt. 
vom Autor 
Leonidas Melnikas, C. Ph. E. Bachas ir PabaItijys. Apie brolius Grott­
husslls [Co Ph. E. Bach und das BaItikum. Über die Brüder Grotthuß], 
Vilnius 1997 
Die Pränumerantenliste von C. Ph. E. Bachs 3. Sammlung "für Kenner und 
Liebhaber" (1781) enthält unter der Rubrik "Curland " folgenden knappen 
Eintrag: "Die Herren Baron von Grotthuß, 7. Exempl." - Gemeint sind die 
Brüder Dietrich Ewald und Johann Ulrich von Grotthuß. Abgesehen von 
. dem enormen geographischen Verbreitungsradius Bachseher Musikalien bis 
in jenes zwischen Ostsee und Rigaischem Meerbusen gelegene Gebiet hin­
ein, läßt die hohe Zahl pränumerierter Exemplare auf eine besondere Wert­
schätzung der Musik des "Hamburger Bach" durch die beiden kurländischen 
Barone schließen. Nicht daß die Namen der beiden Grotthuß der Musikfor­
schung nicht bekannt wären; schon Ludwig Nohl veröffentlichte Briefe von 
ihrer Hand (1867 und 1873). Eine Zusammentragung und Kommentierung 
des einschlägigen Materials hat jedoch erstmals der litauische Organist und 
Musikwissenschaftler Leonidas Melnikas vorgenommen. Dabei ist die 
Quellenlage eher desillusionierend: Von den vierzehn in der vorliegenden 
Publikation wiedergegebenen Dokumenten (Briefe, Tagebuchaufzeich­
nungen u. a.) sind lediglich drei noch überliefert; die anderen, einst zur 
Autographensammlung der Bibliothek des Provinzialmuseums Mitau gehö­
rend, zählen zu den Kriegsverlusten. Trotz der durch fehlende Dokumente 
bedingten Lückenhaftigkeit vermag der Autor ein äußerst facettenreiches 
Bild zweier faszinierender Persönlichkeiten des baltischen Geisteslebens 
des ausgehenden 18. Jahrhunderts zu zeichnen. Es gelingt ihm, die bei den 
Grotthuß in die widersprüchliche, durch überregionale politische Interes­
senkonflikte geprägte gesellschaftliche Situation einzuordnen, desgleichen 
ihre Verwurzelung in konfessionelle (lutherisch-evangelische) und durch 
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